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Am 7. Dezember 2007 fand der von der Friedrich-
Ebert-Stiftung in Zusammenarbeit mit dem Deut­
schen Frauenrat veranstaltete Kongress zum Thema 
„Pflegereform – Chance oder Falle für Frauen?“ 
statt.

Elke Ferner, stellvertretende Vorsitzende der 
SPD-Bundestagsfraktion und ASF-Bundesvorsit­
zende, stellte das Pflegereformgesetz der Bundesre­
gierung vor. Die erste Lesung dazu fand am 14. 
Dezember 2007 im Bundestag und die Anhörungen 
im Januar 2008 statt. 

Das Problem der Pflege sei weitgehend ein Frau­
enthema, denn ca. 80 Prozent der Pflegebedürftigen 
und 73 Prozent der Hauptpflegepersonen seien 
Frauen.

In dem anschließenden hervorragenden Referat 
„Neue Herausforderungen in der Pflege und wie 
wir uns ihnen stellen können“ wies die Altenpflege­
rin Martina Böhmer, belegt mit eindrucksvollen 
Bildern, auf, dass eine nicht zu übersehende Anzahl 
von Gepflegten in der stationären Pflege verhun­
gern und verdursten, weil sie unterversorgt sind. 
Die Ausbildung zu Ernährung und Dekubituspro­
phylaxe müsse verbessert werden.

Frau Böhmer verdeutlichte auch die Probleme 
bei den durch Gewalterfahrungen traumatisierten 
Frauen. Immerhin seien 1,5 bis 2 Millionen Frauen 
im Zuge des letzten Krieges oder der Flucht verge­
waltigt worden. 25 Prozent aller Frauen in Deutsch­
land seien von häuslicher Gewalt betroffen und 
auch während der Pflege käme es in beachtlichem 
Maße zu Gewaltanwendungen. Es wurde deshalb 
gefordert, bei der Pflege stärker auf die Traumati­
sierung aus der Lebensgeschichte Rücksicht zu neh­
men. Dazu gehört, dass der Anspruch auf eine 
„nach Möglichkeit gleichgeschlechtliche Pflege“ in 
eine Verpflichtung geändert wird.

Anschließend fand ein sogenanntes „World-
Café der Pflegewelt“ statt, wobei die Probleme und 
Erfahrungen in kleinen Runden diskutiert werden 
konnten.

Am Nachmittag fand eine Podiumsdiskussion zu 
der Frage „Entsprechen die vorgesehenen gesetz­
lichen Regelungen den Erfordernissen und Erwar­
tungen?“ statt.

Martina Böhmer sprach sich erneut für eine Er­
weiterung der Expertenstandards um die Probleme 
von gewalttraumatisierten Frauen und Männern 
aus.

Rainer Lachenmayer vom paritätischen Wohl­
fahrtsverband, Landesverband Berlin e.V., kritisier­
te die beabsichtigte Einrichtung von Pflegestütz­
punkten, weil diese nicht zur Pflege gehörten son­
dern Angelegenheit der GKV seien.

Martina Puschke vom Weibernetz forderte mehr 
Beachtung des Selbstbestimmungsrechts in der Pfle­
ge.

Mechthild Rawert, MdB und Mitglied der Aus­
schüsse für Gesundheit sowie für Ernährung, Land­
wirtschaft und Verbraucherschutz, sah die Not­
wendigkeit, für den geplanten 10tägigen Freistel­
lungsanspruch einen finanziellen Ausgleich zu ge­
währen.

Helga Walter, Vorsitzende der Bundesarbeitsge­
meinschaft der Landesseniorenvertretungen BAG 
LSV e.V., forderte, dass die Qualität in der Pflege 
sicherer werden und den in der Charta erarbeiteten 
Bedingungen entsprechen solle.

Wiederholt wurde von allen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern eine Überarbeitung des Pflegebe­
dürftigkeitsbegriffes und des Begutachtungsverfah­
rens gefordert und die Einrichtung von Pflegestütz­
punkten kritisiert, nachdem die Stützpunkte nach 
SGB IX schon nicht funktioniert hätten.
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